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Einigung in der
' London,  31 . Juli . Reuter erfährt : Die Lage ist nach wie

, vor dauernd im Fluß , doch LLerwiegt die Ansicht, daß der Vor-
fchlag Herriots eine ernste Anstrengung varstellt , zu einer Ver¬
ständigung zu gelangen. Innerhalb und außerhalb der Konfe¬
renz herrscht angespannteste Tätigkeit . Die Tagesparole lautet
auf vermehrte Geduld, rastlose Tätigkeit und Aufrcchterhaltung
der optimistischen Stimmung . Alle die zahllosen Gerüchte über
einen Mißerfolg der Konferenz sind durchaus unrichtig, im Ee-
genteil ist die hoffnungssrcudige Stimmung im Wachsen begrif¬
fen. Das Komitee , das heute früh im Außenministerium zur
Prüfung der neuen französischenFormel zusammentrat , vertagte
sich, ohne Ergebnisse zu erzielen.

Paris , 31. Juli . Ueber die gemeinsamen Verhandlungen des
ersten und dritten Komitees meldet Havas aus London : Wäh-

§rend das schiedsgerichtliche Verfahren im Falle einer Unstimmig¬
keit in der Repko in der ersten Kommission keine Schwierigkeiten
'ergab , haben in der dritten Kommission die englischen Sachver-
: ständigen Einwendungen gegen den Passus der französischen For¬
mel vorgebracht, daß die deutsche Regierung die Verpflichtung

' übernehme, Lieferungen ihrer Staatsangehörigen zu garantie¬
ren. Die englischen Sachverständigen wünschen, wie verlautet,
dass die deutsche Regierung lediglich gehalten sei, alle Anstren¬
gungen zu machen, um die Erfüllung des .Sachlieferungspro-
grammes zu erleichtern. Die beiden Kommissionen veryandelren
nun nachmittags über das schiedsgerichtliche Verfahren . Die De¬
legationsführer werden gegen Abend wahrscheinlich zusammen-
treten , um die Ergebnisse dieser Verhandlungen zu prüfen.

Einigung im ersten Ausschuß.
England gibt nach.

London,  31 . Juli . MTB .) Der französische Vorschlag
wurde von dem ersten Komitee der Konferenz einstimmig ange¬
nommen. Der von britischer Seite heute Vormittag unterbrei¬
tete Abänderungsvorschlag wurde zurückgezogen. Die französi¬
schen und britischen Delgierten beglückwünschten sich zu dem Er¬
folg ihrer gegenseitigen Anstrengungen . Dem Vertreter des
Rcuterschen Büros wurde von einem Delegierten erklärt , dah die
grohe Schwierigkeit der Konferenz nunmehr überwunden sei. Um
halb fünf Uhr nachmittags trat der Rat ver Sieben im Unter¬
haus zu einer Besprechung zusammen. Das dritte Komitee muh
noch übe» dir Transserfrage berichten. Wenn dieser Bericht gün-
stig aussällt , so kann, wie verlautet , die Konferenz soweit die

Sanktionsfrage.
London, 31. Juli . Der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph " schreibt, das Hauptinteresse der gestrigen un¬
formellen Besprechungen der Konferenz habe sich auf den fran¬
zösisch-belgischen Plan betr . die militärische Räumung des R «hr-
gebicts bezogen. Hiermit werde die Frage der Laufzeit der Be¬
setzungsfristen überhaupt aufgerollt . Die französischeThese sei
bis gestern gewesen, dah diese Fristen noch nicht begonnen hät¬
ten, da Deutschland es unterlassen habe , den Versailler Vertrag
auszuführen . Die britische These sei, dah die Fristen von Anfang
an zu laufen hatten . Uebrigens hätten die Belgier eine Kom-
promihformel aufgestellt. Diese besage, dah Deutschland seine
vertraglichen Verpflichtungen teilweise erfüllte, sodah die Unter¬
brechung der Laufzeit der Besetzungsfristen am Januar 1923 an
datieren würde, wo Deutschland als in Verzug befindlich er¬
klärt wurde. Hiermit würde ermöglicht, die Besetzung, wenn sie
von de« Alliierten für notwendig oder wünschenswert gehalten
werde, um 18 Monate bis zwei Jahre über die vom Frieden
gesetzte Grenze hinaus auszudehnen . Es sei möglich, dah hier
ein Kompromiß gefunden und von den Deutschen angenommen
werde. Vielleicht werden letztere mißtrauisch sein und fürchten,
daß es auch einen Vorwand für ähnliche Verlängerungen der
Fristen in anderen als dem Kölner Gebiet geben werde. Der
Vertrag aber müsse in diesem Zusammenhang die Deutschen be¬
ruhigen ; denn er besage ausdrücklich, daß keine einmal geräumte
Zone wieder besetzt werden dürfe, außer wenn Deutschland von
der Reparationskommtssion in Verzug erklärt werde.

Paris , 31. Juli . Der Sonderberichterstatter des „Quo-
tidien " sagte Herriot , daß Macdonal d es für gut befunden
habe, daß die französische Delegation die Methode des
Schiedsspruches in der Reparationsfrage einführe . — Der
Sonderberichterstatter des „Echo de Paris " erklärt , Her¬
riot habe gesagt, die Vorschläge müßten als Ganzes be¬
trachtet werden, dem nichts hinzugefügt werden könne.
Herriot sei zum Widerstand entschlossen. Am gleichen
Abend habe er den Plan Logan zurückgewiefen. Heute
schlage er vor , dal das letzte Wort drei Sachverständige
haben sollten, die also ein Kollegium bilden , die nicht we¬
sentlich verschieden sei von dem Sachverständigenkomitee,
dag Snowden vorgeschlagen habe. Der einzige Vorteil des
Vorschlags betreffe die Sachlieferungen . Der Berichterstat¬
ter glaubt , die britischen Delegierten sowohl des ersten und
dritten Ausschusses als auch des Rates der Sieben würden
sich dem französischenPlan widersetzen. Snowden sei der
Ausdehnung der Rechte Frankreichs in Bezug auf die Sach¬
lieferungen Frankreichs feindlich gesinnt.

Die Einladung an Deutschland.
Alliierten in Betracht kommen, als beendet angesehen und die
Einladung an die Deutschen als unmittelbar bevorstehend be¬
trachtet werden. Natürlich müssen, wie Reuter hinzusiigt, zuvor
noch die Bankiers ihre Ansicht zum Ausvruck bringen.

London.  1 . August. sWTB -1 Amtlich wird n
' Inwieweit das llebercinkommen des ersten A

schusses wirksam wird , ist von dem erfolgreichen Absch
^ Ausschusses abhängig . Beide A

schusse bedachten d,e französisch« Formel als unteilba
Ganzes. Di« Aussichten für die Arbeiten des dritten A
schusses find hoffnungsvoll.

Paris , zi . Juli . Der Sonderberichterstatter der Havas-
agentur in London glaubt Voraussagen zu können, daß
morgen die Einladung an die deutsche Regierung zur Be¬
teiligung an der Londoner Konferenz ergehen werde.
Dieser Beschluß werde nach seiner Ansicht in der Sitzung
gefaßt werden, die morgen Vormittag um 10.30 Uhr die
Führer der Delegationen in der Downingstreet abhalten
würden . . In London nehme man an , daß^ ie deutschen
Delegierten am Montag zu Verhandlungen bereit sein
würden.

Einspruch Poincarös gegen die Ruhrräumung.

London. 31. Juli . Der vom ersten Komitee gefaßte B.
schlnß betreffend die Sanktionsfrage entspricht im wesen
lichen den Veröffentlichungen des „Echo de Paris " E
bestimm t,dah keine Macht selbständige Schritte vnterneh
men darf , solange ein bestimmtes Verschulden nicht bekanni
gegeben ist. Wenn die Repko in ihrer Mehrheit , aber nich
einstimmig ein Verschulden sestgestellt hat , so sollen dre
Schiedsrichter, die einstimmig von der Repko zu ernenne:
find, entscheiden. Ist eine Einstimmigkeit nicht zu erreichen
so erfolgt die Ernennung durch den Präsidenten des perma
nenten Schiedsgertchtshofes. Es verlautet ferner , daß nun
mehr endgültig bestimmt worden ist, daß der Präsident die
'ses Schiedsgerichts ein Amerikaner sein soll. Die juristisch
Kommission trat heute zusammen. Die britische Reichst,«
'legatton hielt mittags eine Sitzung ab. Der Rat der Sk
ben tagte Nachmittags in Macdonalds Kabinett im Un
lerhaus.

London,  31 . Juli . Der französische Plan zur mili¬
tärischen Räumung des Ruhrgebiets scheint im letzten
Augenblick in Frage gestellt, weil Herriot von Paris tele¬
phonisch angerufen und mit Poincaräs Ungnade bedroht
worden sein soll» so daß Herriot ängstlich geworden ist.

Nach dem „Newyork Herald " betonte Poincarö in seiner
gestrigen Unterredung mit Hughes, daß weder Herriot,
noch irgend ein anderer Nachfolger sich im Amte halten
könnte, wenn die Politik des Selbstschutzes und der direk¬
ten Erzwingung von Reparationen , die jetzt zwei Jahre
hindurch bestanden hätte , eine einschneidende Aenderung
erführe . Hughes brachte seine große persönliche Sympathie
für den französischen Standpunkt zum Ausdruck, drang aber
darauf , daß sranzöfischerseits das Aeutzerste geschehe, um
einen Ausweg aus der verfahrenen Lage zu schassen. Poin-
carö reise morgen nach Lüttich. Falls Hughes über den
Samstag hinaus in Brüssel bleiben sollte, sei die Mög¬
lichkeit gegeben, daß die beiden Diplomaten eine weitere

Neueste Nachrichten.
Die Beratungen des ersten Ausschusses über die Sanktionssrage

haben zur einstimmigen Annahme der neuen französischen
Kompromißformel geführt.

Die französische Regierung hat die französischen Häfen für die
deutschen Schiffe wieder geöffnet und die bisherigen Beschrän¬
kungen aufgehoben.

»

Im besetzten Gebiet sind für 3. und 11. August Umzüge und
Kundgebungen verboten ; die Engländer haben das Flaggen
genehmigt.

O

Die französische Regie hat durch Unterbezahkung der deutschen
Eisenbahnbeamten bis zum 1. April vier Millionen Eoldmark
erspart.

Der Staatsgerichtshos zum Schutz der Republik hat die Be¬
schwerde de» KPD . über die Durchsuchung der kommunistischen
Fraktionsräume des Reichstags und des Preußische» Land¬
tags verworfen.

Aussprache hätten , ehe Hughes mit deutschen maßgebenden
Persönlichkeiten Fühlung nehme.

Der französische Räumungsvorschlag
unannehmbar.

Berlin , 81. Juli . Zu dem französischenNäumungsoorschlag
nimmt die Berliner Abendpresse einen scharf ablehnenden
Standpunkt ein . Der französische Vorschlag, so erklärt die „Zeit ",
ist für Deutschland unannehmbar . Eine Räumung , die sich bis
1926 hinziehe , könne nicht als Erfüllung der von Deutschland auf¬
gestellten Voraussetzung betrachtet werden . Der „Berliner Lo¬
kalanzeiger" und die „Kreuzzeitung " äußern sich ähnlich. Elfte¬
rer weist insbesondere darauf hin , daß der Vorschlag eine Ver¬
letzung des Vertrags von Versailles darstelle und letztere betont,
daß die Unterbringung der Eisenbahn - und Jndustrieobligatio-
nen nicht von Deutschland abhänge . Man müsse befürchten, daß
später von französischer Seite auf das internationale Kapital
in Deutschalnd in schädlichem Sinne eingewirkt werden könne.
Der Plan , den Herriot wohl nur seinem französischen innerpoli¬
tischen Gegner zuliebe gefaßt habe, könne nicht einmal eine
Verhandlungsgrundlage bilden . Der „Vorwärts " hebt hervor,
daß der französischeVorschlag dem Geist des Dawesplanes wi¬
derspreche und stellt mit Bedauern fest, daß sich Herriot wieder
einmal zum Sprachrohr seiner militärischen und bürokratischen
Mitarbeiter gemacht habe. Der „Tag " hebt hervor , daß über
diesen Vorschlag von deutscher Seite ein Kompromiß nicht mög¬
lich sei, da unter solchen Umständen nicht einmal eine einfache
Mehrheit , geschweige denn eine Zweidrittelmehrheit im Reichs¬
tage für den Dawesplan aufzubringen sein würde.

Die Repko in London.
Paris , 31. Juli . Nach einer Veröffentlichung der Repko in

London hat die Repko in ihrer heute Vormittag abgehaltenen
Sitzung folgenden Beschluß bestätigt , den sie gestern in Paris
unter dem Vorbehalt der Zustimmung Bvadburys gefaßt Halle:
Die Repko beschließt, in London offiziell jedesmal dann zu
tagen , wenn es erforderlich ist, um über die in ihr Zuständig¬
keitsbereich fallenden Fragen zu verhandeln , die die Ausführung
des Sachverständigenplanes etwa aufwirft.

Havas berichtet : Die Komrssion wird morgen vormittag eine
neue offiziöse Sitzung abhalten . Für die erste offizielle Sitzung
der Kommission ist noch kein Zeitpunkt angesetzt. Auch über die
Berufung deutscher Vertreter vor die Kommission ist noch kein
Beschluß gefaßt. Der Kommission sei überhaupt von den Regie¬
rungen noch keine Entschließung, nicht' einmal der Bericht d".-
juristischen Ausschusses vorgelegt worden, der übrigens i:> .
wissen Teilen nicht zum Zuständigkeitsbereich der Kommiss.eu
gehöre.

Paris , 81. Juli . Die Repko veröffentlicht eine Statistik der
bis zum 30. Juni 1924 bewirkten und unter die Gläubiger ver¬
teilten deutschen Leistungen. Die Angaben , die wie gewöhn' ich
von den deutschen Ziffern stark abweichen, find mit den g:
ten Vorbehalten aufzunehmen . Nach den Angaben der Kom¬
mission hat Deutschland bis zum 30. Juni 1924 geleistet : in bar
1903 835 000 Eoldmark , in Sachlieferungen 3298414000 Eold¬
mark, durch Abtretung von Gütern 388 698 000 Eoldmark . Die
Gläubigermächte hätten hiernach insgesamt 5 570 942 00V Gold-



mark «Halten . Aus diese« Dimmhmeir waren zunächst di« Koh¬
lenvorschüssevon Span mit 382 218008 GM ., sowie die Posten
für die Besatzungstruppen und die Kontrollkommissionen mit
2635 408 000 GM . zu erstatten . Außerdem entfielen auf Kurs¬
gewinne von 3 030 000 EM . Nach Abzug der vorstehenden drei
Pos^ n verblieb ein verfügbarer Betrag von 2 540 287 000 GM

Das neue Micum-Abkommen.
Düsseldorf , 31. Juli . Heute wurde von der Sechser-

Kommission und der Micum das bisherige Abkommen mit
folgenden Abänderungen verlängert:

1 Das neue Abkommen gilt bis zu dem Zeitpunkt , der
für den Beginn der Tätigkeit des im Sachverständigen¬
gutachten vorgesehenen Reparationszahlungsagenten be¬
stimmt werden wird . Indessen kann die Sechser -Kommis¬
sion vom 15. August ab den Vertrag mit fünftägiger Frist
kündigen.

2 Die Ein - und Ausfuhrabgaben , sowie die Zu - und
Ablaufgebühren , die im Juli in Kraft waren , werden vom
1. August ab auf die Hälfte herabgesetzt.

3 Die laufende Kohlensteuer wird vom 1. August ab
auf 0,23 Mark ermäßigt.

4 Um den Absatzschwierigkeiten , unter denen die Zechen
im Monat Juli zu leiden hatten , Rechnung zu tragen , wird
die Kohlensteuer für diesen Monat auf OchO Mk. ermäßigt.

Unzeitgemäße Konfliktstimmun).
Berlin , 31. Juli . Nach den Erklärungen d. - bayerischen

Innenministers Dr . Stütze! hat sich Bayern gegen die Abhal¬
tung von Versassungsseiern ausgesprochen. Von der zuständigen
Reichsstelle wird hierzu bemerkt, dah das Reich als solches Ver¬
sammlungen weder anordnen , noch aufheben kann, daß dies viel¬
mehr Sache der Landeszentralbehökden ist. Die Reichsregierung
hat jedoch in einem Runderlaß an die Länder die Anregung ge¬
geben, daß die Versassungsseiern in derselben Form wie im vo¬
rigen Jahr auch diesmal abgehalten werden sollen. Wenn
Bayern es ablehnt , dieser Aufforderung zu entsprechen, so wider¬
spricht das nach Auffassung der Reichsregierung ohne Zweifel
der in jenem Erlaß geäußerten Bitte , mit anderen Worten:
dann bedeutet das Vorgehen Bayern in dieser Frage einen
Affront . — Es ist bedauerlich, daß jetzt, wo es angesichts der
Londoner Konferenz gelten würde, den Feinden ein einiges
Deutschland gegenüberzustellen, erneut zwischen Berlin und
München ein in Anbetracht dessen, was auf dem Spiele steht,
hoch r ."bt kleinliches Spiel gespielt wird.

weise gerade an einem «kwa einen Meter unreryars ver « trage
befindlichen, diese vom Trafoi -Dache trennenden ebenen Rasen¬
fleckchen. Von den unter dem Auto Begrabenen kamen nur der
Chauffeur und zwei Fahrgäste unverletzt davon . Die Gattin
des Münchner Kammersängers Feinhals , die einen schweren
Schädelbruch erlitt , konnte in einem Hilssauto — das mitver¬
antwortliche Privatauto war sofort davongefahren —, von ihren
Angehörigen in das nächstgelegene Hotel gebracht werden, wo
sie, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben , laut „M. N.
N." gestorben ist. Andere Verletzte, die Armbrüche, Rippen¬
brüche oder Kopfverletzungen erlitten hatten , wurden zur ärzt¬
lichen Behandlung in die städtische Heilanstalt nach M -ran
gebracht.

Raubmord.
Am 24. Juli war auf der Landstraße zwischen Freiburg und

Mühldorf in Niederbayern der 14jährige Realschüler Fritz Ere-
tinger von zwei jungen Burschen überfallen , durch mehrere
Stiche ins Herz getötet und seines Fahrrades beraubt worden.
Die von der Staatsanwaltschaft steckbrieflichverfolgten Franz
Schneider und Otto Koeul, welche dringend verdächtig sind, den

^Raubmord verübt zu haben, wurden Dienstag nachmittag in
Bayreuth festgenommen. s

Hungersnot und Ueberschwemmungen in Indien.
Nach einer Meldung aus Madras herrscht in Nordmadras

infolge der anhaltenden Dürre der letzten Zeit unter der Be¬
völkerung eine verhängnisvolle Hungersnot , während in dem
südwestlichen Teil der Provinz und in den Eingeborenenstaaten
durch anhaltende Wolkenbriiche eine riesige Ueberschwemmung
hervorgerufen worden ist. 146 Meilen Schienenweg sind von den
Fluten weggespült worden.

Kleine Chronik.
Die Arbeit der deutschen Mission,

er .- Nach dem Jahrbuch von 1924 der vereinigten deutschen
Missionskonferenzen stehen unter unmittelbarer Verwaltung
deutscher Missionsgesellschasten 36 Arbeitsfelder mit 352 Mis¬
sionsstationen , 513 europäischen Missionaren (einschl. der weib¬
lichen Berufskräfte ) und rund . 583 000 Heidenchristen. Von den
früher unter deutscher Leitung stehenden 34 Arbeitsfeldern,
deren Versorgung außerdeutsche Missionsgesellschasten übernom¬
men haben und die 306 Mifsionsstationen mit 231 000 Heiden¬
christen umfassen, werden nach der nunmehr erfolgten Wieder¬
zulassung der deutschen Missionsgesellschaften in den britischen
Dominions viele in hoffentlich absehbarer Zeit wieder unter
die deutsche Leitung zurückkehren.

Auto-Unfall.
Ein Autounglück, bei dem acht Insassen eines Eesellschafts-

wagens mehr oder minder schwer verletzt wurden , ereignete sich
auf der Stilftserjochstraße zwischen Gomagoi und Trafoi . Ein
Privatauto , das dem „Atesina"-Gesellschaftswagen Vorfahren

.wollte , veranlaßte diesen, ra ' ch auszuweichen, wobei er an eine

.Telegraphenstange anrannte . Der rückwärtige Teil des Wagens
,geriet über die Straße , der Wagen überschlug sich gliicklicher-

Aus Stadt und Land.
Tokio, den l . August 1924.

Zur vaterländischen Gedenkfeier
Der Reichspräsident hat dem Empfinden .weiter Kreise im

deutschen Volk daurch beredten Ausdruck gegeben, daß am Sonn¬
tag , 3. August, zur Erinnerung an den Ausbruch des Weltkriegs
vor 10 Jahren der Gefallenen gedacht wird . Der Evang . Ober-
kirchenvat hat angeordnet , daß im Hauptgottesdienst an den Be¬
ginn des Krieges und an die großen Opfer, die er gefordert,
erinnert , sowie der Feindesnot und der Kriegsbeschädigten für-
bittend Erwähnung geschieht. Um 12 .Uhr werden im ganzen
Land die Kirchenglocken die Totenklage anstimmen. In Calw
wird die Trauerfeier mit der am 10. August hier stattfindenden
Gedenkfeier des Reserve-Regiments 119 verbunden . 2.

Vom Rathaus.
Stadtschultheiß Eöhner  eröffnet die Sitzung um 5 Uhr.

Es wird sogleich in die Tagesordnung eingetreten . Im Februar
vorigen Jahres ist ein Gesetz erlassen worden, demzufolge die
Gemeinde verpflichtet ist die Straßen innerhalb des Etters zu
reinigen und soweit das Bedürfnis besteht zu begießen und zu
bestreuen, ebenso ist sie verpflichtet Straße und Hofräume der
zur Stadt gehörigen Gebäude außerhalb Etters in gleicher
Weise zu behandeln . Die Stadt ist jedoch berechtigt von den
Anliegern dafür Beiträge zu erheben. Angesichts der Notlage
der Hausbesitzer wird beschlossen zunächst innerhalb Etters alles
beim Alten zu belassen. — Besitzern von Grundstücken außerhalb
Etters wird die Pflicht des Reinigens , sowie des Gießens und
Streuens nach Bedarf durch ortspolizeiliche Vorschrift auferlegt.
Der Abschluß eines vorliegenden Vertrages mit dem Straßen-
und Wasserbauamt wegen Reinigung der Staatsstraßenstrecken
vor außerhalb Etters liegenden Gebäuden, der eine jährliche
Ausgabe von 208 Mark erfordert hätte , wird abgelehnt . In
der Debatte wird die Dringlichkeit der bereits geplanten Aus¬
besserungsarbeiten in der Bahnhofstraße betont, ebenso wird
Klage über den allgemeinen schlechten Zustand der Straßen im
unteren Tal geführt . — Die Ueberdachungskonstruktion des Oel-

.Var Probejahr der volarer Renoldi.
Roman von Fr . Lehne. ..

Urheberschutz durch Stuttgarter Nomanzentrale C. Acker¬
mann.  Stuttgart.

„Wenn Gnädigste es wünschen, werde ich gern den Ka-
imraden das Feld räumen, um Gnädigsten zu Diensten
zu sein—" »

„O Sie — Sie —", sie schluchzte beinahe vor Ingrimm
und warf ihm einen bitterbösen Blick zu; das hübsche Ge¬
sicht war ganz entstellt. > h,

Er sah, daß er es nicht zu weit treiben durfte. Die
Frau konnte aus gekränkter Eitelkeit gefährlich in ihrem
Hasse werden, der sich leicht aus unerwiderter Liebe ent¬wickelte.

Er griff nach ihrer Hand und berührte sie leicht mit
seinen Lippen.

„Ich bin stets der gehorsame Diener der gnädigen
^rau, aber nicht der ihrer Launen—", versetzte er ernst.

„Ah, das ist stark— und doch—l ich kann Ihnen
nicht böse sein. Bruckhoff—", schmachtend sah sie ihn an;
fein Handkuß hatte sie entwaffnet— überhaupt seine
ganze starke festgefügte Männlichkeit. Wonne wäre es
gewesen, von ihm beherrscht zu sein! Aber er war immer
so gelassen gegen ihre Schönheit, und sie wollte ihn durch¬
aus zu ihren Füßen sehen. -

Der Major von Rotier hatte den Hauptmann zum
Abendessen eingeladen. Er hatte starke Sympathien für
Bruckhoff, den er außerordentlich schätzte und mit dem er
sich gern über alle möglichen militärischen und politischen
Fragen unterhielt. —

Als Herbert Bruckhoff nach zehn Uhr das gastliche
Haus des Majors verlassen hatte, atmete er tief die kühle,
erfrischende Nachtluft ein, und auf einem Umwege suchte
er seinrbescheidene Junggesellenwohnung auf. Und die».

ser Umweg führte ihn an der Westermannschen Blumen-
Handlung vorbei.^ Der Gedanke an Dolly Reinhold war
ihm wie ein Reinigungsbad seiner Seele nach der Nähe
jener koketten Frau, die ihre Netze nach ihm auswarf.

Er hatte Sehnsucht, sie zu sehen, und er konnte den
nächsten Tag kaum erwarten, der ihn wieder zu ihr führte.

Da war er wieder!
- Bei seinem Anblick fühlte Dolores eine jähe Freude, die

sie mit unermeßlichem Staunen über sich selbst empfand.
War sie denn fähig eines neuen Gefühls, nachdem sie ge¬
glaubt, daß damals ihr Herz gestorben? War es so Wan-
kelmütig oder war es das Bewußtsein, daß sie, die einfache
Verkäuferim dem hochgestellten Manne etwas galt, so daß
ihr Herz einer neuen Liebe zugänglich wurde? Liebe er¬
weckt Gegenliebe— und seine Liebe zu ihr las sie in seinen
ernsten, gütigen Augen, die sie so zärtlich anblickten.

Und als er sie heute um eine Zusammenkunft bat,
konnte sie es ihm nicht abschlagen. Am Sonntag nach¬
mittag wollten sie sich in der Nähe der Stadt treffen und
dann einen kleinen Ausflug in die Umgegend machen.

Er konnte die Zeit kaum erwarten, bis es so weit war;
wie ein Schuljunge, der sich eines freien Nachmittages er¬
freut, so war ihm zu Mut.

Und auf dem Spaziergang entzückte ihn wieder ihr
kluges Geplauder, ihre tadellose Haltung, die nicht ange¬
lernt, sondern nur das Ergebnis sorgfältigster Kinder¬
stube sein konnte, und beklagte ihr Geschick, das sie wohl
hoppelt alle Mißhelligkeiten ihres ärmlichen Daseins bei
ihrem mimosenhaften Empfinden fühlen lasten mußte.

Und sie freute sich über ihn; er hätte nicht ritterlicher,
zurückhaltender gegen eine Dame seiner Kreise sein kön¬
nen, und das ließ ihr Vertrauen zu ihm wachsen. Keine
zudringliche Frage nach ihren persönlichen Angelegen¬
heiten! -

Er.wußte, sie arbeitete fürs tägliche Brot — er

tairkschuppensdes städt. Elektrizitätswerks wird als geeignet an»
erkannt und dem Baugesuch stattgegeben. — Die Gehälter de,
beiden bei der Stadt beschäftigten weiblichen Schreibkräfte sind
neu zu regeln. Der Vorschlag die Bezahlung nach Gruppe 3
unter Anrechnung des Dienstalters (Stufe 3) vorzunehmen, sin-
det Zustimmung. — Ein neuer Erlaß der Ministerialabteilung
für die höheren Schulen schlägt vor 50 statt bisher 40 Mark
(jährlich 600 Mark) an die Rektoratskasse der höheren Schulen,
abzuführen . Der Vorschlag wird genehmigt . — Das Gaswerk
hat ab 20. Juli die Preise für Koks ermäßigt . Der Preis von
Brechkoks ist von 2,30 aus 2 Mark, von Erobkoks von 2,20 aus
1,95 Mark , von Bohnenkoks von 2 auf 1,80 Mark festgesetzt.

Gegen den Zinswucher.
ep . In unserem Kreditwesen haben sich Zustände heraus¬

gebildet , die in letzter Zeit zu parlamentarischen Anfragen
im badischen, bayerischen und württembergischen Landtag
geführt haben . Wenn Banken heutzutage einen Zins von,
monatlich 5 v. H. und eine Provision von 60 v. H. im Jahr
bei Ueberschrettung fordern , so hätte man sie früher als
Wucherbanken schlimmster Art bezeichnet und gerichtlich
verfolgt . Was soll man heutzutage über solche zeitgemä¬
ßen " Zinssätze denken ? Aber selbst Volksbanken , die sich
als Genossenschaftsbanken bezeichnen, nehmen heute noch!
4 ^ v. H. Zins im Monat auf Abschlüsse von nicht mehr
als einem Monat Dauer und gegen Bürgschaftsleistung»
außerdem mindestens 1 v. H. Provision im Monat , also!,
eine Eesamtrente von 54 plus 12 v. H., tut KKv. H. im Iah«
während sie an ihren Schaltern ihren Einlegern jährlich
12 v. H. versprechen ; sie streichen somit die 54 o. H., di«
als Zins bezeichnet werden , ein als reinen Verdienst vom!
fremden Geld . Die Folgen dieses Kreditwuchers liegen,
auf der Hand . Für den Geschäftsmann wird der Kamps,
ums Dasein aussichtslos ; er wird lieber sein Geld aus «'
leihen als in notwendigen Betriebseinrichtungen anlegen »!
die niemals einen solchen Zins abwerfen können ; kein?
Wunder , wenn die Fabriken schließen und die Arbeite ?,
brotlos werden . Es soll hier nicht untersucht werden,'
was alles der Anlaß zu diesem Emporwachsen des Zins¬
wuchers gewesen sein mag ; jedenfalls ist es höchste Zeit»
daß jetzt Einhalt geboten wird . Oeffentliche Banken und
Sparkassen müßten diesem Treiben erfolgreich die Spitz?
bieten und der Staat müßte mit dem Wucherverbot wieder
ernst machen. Die Zeit für mühelosen Gewinn wenige?
auf Kosten der andern , deren Notlage ausgenützt wird»
müßte endlich einmal endgültig vorüber sein ; an sittlichem!
Kapital hat unser Volk wahrhaftig nicht mehr viel zu!
verschleudern ; mit einer durchgreifenden Bekämpfung des
Zinswuchers aber würde ein Hemmnis wirtschaftlichen und
sittlichen Aufstiegs beseitigt.

Zur Bekämpfung der Schnaken. ,
In der jetzigen heißen Zeit beginnt wieder, besonders ick

Gegenden, die flächen Gewässern benachbart sind, die Schnaken¬
plage mit ihren unangenehmen Begleiterscheinungen aufzutre¬
ten. Wer irgend ein flaches Gewässer in seinem Anwesen hat,
tut gut daran , dieses nach Larven abzusuchen. Auch in Regen¬
fässern, Tümpeln , Brunnentrögen , wenn deren Ablauf verstopft
ist, können sich solche befinden. Bei Tümpeln usw. ist TrockeNj-
legung und Untergmbung zu empfehlen. Bei Fässern und an¬
deren Wasserbehältern ist ein einfaches und wirksames Mittet
das Eingießen von Petroleum , so daß dies eine dünne Schicht
bildet , woran die Larven dann zugrunde gehen.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Eine starke Depression aus dem Westen ist durch Mittel¬

deutschland durchgezogen. Die Witterung wird sich deshalb all¬
mählich wieder aufheitern , so daß für Samstag und Sonntag
zwar immer noch unbeständiges , aber nur noch zeitweise br».
deckte?, in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten ist.

daß sie ganz mittellos war, das Kostüm, der Hut, dt»,
Handschuhe, der Pelz, alles war wohl gut und sauber geq
halten, verriet aber den billigen Anschaffungspreis, wohv
mühsam vom kargen Verdienst nach und nach angeschaffk)
und eine tiefe Rührung und heilige Freude erfaßte ihn—̂
denn ein Mädchen von ihrer Erscheinung hätte wohl meh«
als genug Gelegenheit gehabt, sich das Leben ein wenig,
leichter und angenehmer zu gestalten. Wie eine vecwun«)
scheue Prinzessin erschien sie ihm. >

Sie saßen in einer kleinen Bauernwirtschaft eineSs
Dörfchens, die einzigen Gäste in dem HonoraliorenroumK

Der Hauptmann hatte Kaffee und Sträußelkuchrn be»̂
stellt, der ihnen beiden sehr'gut schmeckte. ^

Es war der erste Sonntag im März mit kühlem Sun-'
nenschein, ziehenden Wolken und Amselgesang, ein TaF
voller Frühlingsverheißungen, der die Brust mit unb.-s
stimmtem Sehnen erfüllte. ^

„Jetzt bekomme ich mehr zu tun", sagte Dolores, „ich;
werde mich auch ein wenig um den Garten kümmern. Herr»
Westermann arbeitet den ganzen Tag; der Sohn fehlt ihm'
sehr, und Richard Westermann geht sein Beruf über alles.">

Dann begegnet sich seine Vorliebe mit der Ihren." ^
„Gibt es wohl etwas Dankbareres als die Natur?<

Wenn man sät und pflanzet, das erste schüchterne Sprie«)
ßen und Gedeihen beobachtet— jedes Pflänzchen ist einem'
da ans Herz gewachsen— ich kenne nichts Schöneres als>
nieinen Garten—" ?

„— und das Feld!'' warf er ein, „wenn ich auf Urlaubs
heimfahre und sehe die wogenden Getreidefelder, wird mirj
das Herz weit. Ich fühle, wie die Natur zu mir stricht,)
fühle ihr Wunder— und nur schwer kehre ich dcvnn in):
meine Garnison zurück—"

»Dann sind Sie nicht gern Soldat?"̂



Vauerm-egel« im August.
Auch für den August gibt es viele alte Bauernregeln , die

, §as Wetter meist irgendwie mit dem Gedeihen von Brot und
>> Wein oder mit dem mutmaßlichen Charakter des Winters m

Beziehung setzen: Wenn ' s im August stark tauen tut . bleibt das
^ Wetter meistens gut . - Zst 's in der ersten Augustwoche heiß,

so bleibt der Winter lange weiß . — Eibt 's im August rechten
Sonnenschein , so wird die Ernte besser sein . — August ohne
Feuer macht das Brot teuer . - Im August viel Regen , rst dem
Wein kein Segen . — Bläst im August der Nord , so dauert gutes
Wetter fort . — Der August muß Hitze haben , sonst wird der
Früchte Zahl und Güte begraben . — Je dichter der Regen im
August , je dünner wird der Most . - Mel Hitze an Dominikus
l4 August ) ein strenger Winter kommen muß . — Zu Oßwald
'(5. August ) wachsen die Rüben bald . — Wenn ' s an Oßwald
regnet , wird teuer das Eetreid , und wären alle Berge aus
lauter Mehl bereit ' t . — Mariä Himmelfahrt (15. August ) Son¬
nenschein , bringt viel Obst und guten Wein . — Hat unsere Frau
gut Wetter , wenn sie zum Himmel fährt , gewiß sie dann uns
allen viel guten Wein beschert . — llm die Zeit von Augustin

/ (28. August ) ziehn die warmen Tage hin.

Kirchenmusikschule.
(STB .) Ummendorf , 30. Juli . Der Iahreskurs der Kirchen-

Musikschule wurde am 15. Juli durch eine öffentliche Prüfung
«beendet : als Vertreter des Bischöflichen Ordinariats erschien

> Domdekan Dr . Kottmann und sprach sich anerkennend über die
Leistungen der Schüler aus . Das Jahr über studierten 14 Schü¬
ller und Schülerinnen Kirchenmusik . Die Schule soll nach dem

n,Wunsch des Ordinariats fortbestehen und wird deshalb auch fort-
n geführt werden . Vom 5. August an soll ein mehrwöchentlicher

-.Kurs für Lehrer und Lehrerinnen und sonstige fortgeschrittene
rxMusiker abgehalten werden . Anmeldungen mögen an die Di-
? rektion , Pfarrer Keilbach -Ummendorf , gerichtet werden . Am 14.

September beginnt der Jahreskurs , doch können auch Schüler
auf kürzere Zeit sich melden.

*

(SLB .) Pforzheim , 31 . Juli . Der Verdacht , daß der Stein-
. bruchbesitzer Martin Knaus aus Eutingen , der dieser Tage plötz-

' ilich gestorben war , an Wurstvergiftung gestorben sei, hat sich
nicht bestätigt . Von einer Vergiftung kann gar keine Rede sein.
Der Tod trat infolge innerer Verblutung ein.

(STB .) Stuttgart , 3a . Juli . Auf Grund der im Monat
Juli an - den Lehrerseminaren in Rottweil und Gmünd abge¬
haltenen ersten Dienstprüfung sind zur Versehung von unstän¬
digen Lehrstellen an katholischen Volksschulen 29 Lehrer und 21
Lehrerinnen für befähigt erklärt worden.

(STB .) Stuttgart , 3V. Juli . Nach einer Verordnung des
Staatsministeriums vom 39. Juli werden die Gebühren der öf¬
fentlichen Feldmesser bis auf weiteres vom Finanzministerium
festgesetzt und jeweils im Staatsanzeiger bekannt gegeben
werden.

(STB .) Stuttgart , 31 . Juli . Der Abg . Schweizer hat
folgende kleine Anfrage gestellt : Von gewissen Oberämtern
sind Erlasse an die Schultheißenämtern hinausgegangen
zwecks unnachsichtlicher Beitreibung der ausstehenden Kör-
perschaftssteuern ; nötigenfalls soll mit rücksichtslosem
'Zwang gegen Säumige , sogar unter Angreifung der Sub¬
stanz vorgegangen werden . Eine solche schroffe Art von
Steuereinzug ruft auf dem Lande , wo gegenwärtig jede
Einnahmequelle durch das Fehlen von Verkaufsobjekten
unterbunden ist , die größte Erbitterung hervor . Der Ab¬
geordnete fragt deshalb , ob das Ministerium des Innern
bereit ist , unverzüglich bei den Oberämtern darauf hin-

. zuwirken , daß solche gewaltsame Eingriffe in die bedrohten
Wirtschaftsbetriebe unterlaßen werden und eine zinsfreie
Stundung gewährt wird , bis mit dem Verkauf landwirt¬
schaftlicher Produkte der neuen Ernte gerechnet werden
.kann.

(SLB .) Stuttgart , 31. Juli . Der Privatdozent Dr.
Gustav Dötsch in Halle hat einen Ruf als ordentlicher Pro¬
fessor für darstellende Geometrie an der hiesigen Techni¬
schen Hochschule als Nachfolger von Professor Mehmke er¬
halten.

(SCV .) Stuttgart , 31. Julii . Zn einem Hause der Se-
nefelderstvatze stürzte ein 3 Jahre alter Knabe in einen
vor der Waschküche stehenden, mit heißem Wasser gefüll¬
ten Kübel . Das Kind schwebt in Lebensgefahr . — In
der Ludwigsburgerstraße kam ein Polizeibeamter mit sei¬
nem Fahrrad dadurch zu Fall , daß die Gabel des Fahr¬
rads brach. Er erlitt eine bedeutende Kopfverletzung . —
In der Königsstraße wurde ein 40 Jahre alter Ingenieur
von einem Straßenbahnwagen ersaßt und zu Boden ge¬
schleudert. Er erlitt dabei leichtere Verletzungen.

(SCB .) Cannstatt , 31. Juli . In der „Cannstatter Zeitung"
suchte ein Pforzheimer all « Tausendmarkscheine aufgewertet auf¬
zukaufen . Er gab an , daß er am Mittwoch in der Zeit von
5 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends in einer Wirtschaft in
der Cannstatter Pragstraße zu treffen sei. Schon um 2 Uhr
rückten die Tausendmarkscheinbesitzer an : Erwachsene und Kinder
strömten in Hellen Scharen herbei und hielten sich vor und in
der Wirtschaft auf , um ihre Tausender los zu werden . Da traf
unerwarteterweise beim Wirt eine (übrigens in Cannstatt ab¬
gestempelte !) Postkarte ein mit der Mitteilung , daß der Pforz¬
heimer nicht kommen könne , da er nach Frankfurt verreist sei.
Die Enttäuschung der umsonst Gekommenen und also Eenasführ-
ten war natürlich groß , zumal auch von auswärts , selbst von
Bietigheim , eigens deshalb Leute dagewesen sein sollen . Noch
gegen 8 Uhr abends kamen Verkaufslustige in ziemlich großer
Zahl an . Der Wirt wurde so zum lachenden Dritten , denn er
machte bei dieser Gelegenheit ein glänzendes Geschäft . Wer die,
die nicht alle werden , so hereingelegt hat , ist noch unaufgeklärt.

(SLB .) Tübingen , 39. Juli . Photograph Sinner und seine
Ehefrau tonnten das Fest der diamantenen Hochzeit begehen.
Der Jubilar ist 87, die Jubilarin 86 Jahre alt.

(SCV ) Freudenstadt , 31. Juli . Sanitätsrat Dr . Krö-
ner von Potsdam , der zur Zeit als Kurgast auf der Zu¬
flucht in Kniebis verweilt , wurde von Holzhauer Günther
auf der Straße zwischen Alexanderschanze und Zuflucht
tot aufgefunden . Kröner hatte mittags eine Verwandte
nach Baiersbronn zur Bahn begleitet und erlitt infolge
Ueberanstrengung auf dem Rückweg einen tätlichen Schlag¬
anfall . — Die Kinder des Matth . Morlok spielten am
alten Schulhaus hinter der Kirche einer großen Beuge
Bauholz . Das Holz geriet plötzlich ins Rollen und begrub
den achtjährigen Sohn Karl unter den schweren Balken.
Der rasch herbeigerufene Arzt stellte neben schweren in¬
neren Verletzungen einen Oberschenkelbruch fest.

(SCV .) Tuttlingen , 31. Juli . In Möhringen stürzte sich der
verheiratete Etuimacher Schwarz aus dem zweiten Stock seiner
Wohnung herab . Der Unglückliche erlitt schwere Verletzungen,
so daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Der Grund für
die Tat dürfte Schwermut sein.

(SCB .) Von der basischen Grenze , 3g. Juki . In der Nacht
stürzte sich in Haslach der Reisende Hermann Harter aus Ober-
wolfach in einem Anfall nervöser Ueberreizung aus dem Fenster
des dritten Stockwerks . Er erlitt zwei Unterschenkelbrüche und
einen Oberschenkelbruch und wurde ins Krankenhaus verbracht.

(SCB .) Billingen , 31. Juli . Ein in den 2ver Jahren stehen¬
der Mann versuchte in der Nähe der Rindenmühle sich durch
Erhängen das Leben zu nehmen . Von zufällig des Wegs kom¬
menden Leuten wurde er abgeschnitten und konnte wieder zum
Bewußtsein gebracht werden.

(SCB .) Buchau , 39 . Juli . Bei der Haltestelle Saltenbeuren
wurde ein Zug von jungen Burschen mit Steinen bombardiert
und an einem Wagen eine Fensterscheibe eingeworfen . Verletzt
wurde jedoch niemand.

(SCB .) Atgeudors , OA . Ehingen . 39 . Juli . Nach Rückkehr
von der Jubelfeier des Liederkranzes Warthausen begab sich der
ledige Albert Pappelau auf sein Schlafzimmer . Dort hantierte
er anscheinend noch mit einem Revolver , wobei dieser plötzlich
losging . Die Kugel drang ihm in den Unterleib . Noch in der
gleichen Nacht mußte Pappelau im Biberacher Krankenhaus
operiert werden . Die Verwundung war jedoch so schwer, daß der
Tod am anderen Morgen eintrat.

(SCB .) Erozheim OA . Biberach , 39. Juli . Landtagsabge-
ordneter Dangel weilt « hier , um die durch da ^ Hochwasser ge¬
schaffenen Verhältnisse in Augenschein zu nehmen . Er fuhr mit
einer Gemeinderatskommission nach Egelsee , um den Sbau¬
weih er der O . E . W . zu besichtigen , von dem man annimmt.
da 'er nicht dicht ist und uns das Wasser zusendet . Die Wasser¬
massen sind nunmehr bis Kirchberg geleitet durch einen Teil der
Markung Unterdetitngen . Der Wasserstand in der Kiesgrube ist
dadurch jedoch noch nicht gesunken ; das Wasser steht in den Kel¬
lern noch so hoch wie bisher , d. h . es schaut zu den Fenstern her¬
aus . Dadurch wird enormer Schaden an den Gebäuden an¬
gerichtet.

(SCB .) Tettnang , 39. Juli . Ein Dienstbube aus Gießen-
brück, der dis Pferde zur Schwemme in die Argen ritt , glitt in
dem stark fließenden Wasser vom Pferd und fiel ins Wasser.
Eines der Pferde trat dem Jungen auf den Leib , so daß die Ge¬
fahr des Ertrinkens noch größer wurde . Es war jedoch sofortige
Hilfe zur Stelle . Der Junge wurde ins hiesige Krankenhaus
verbracht.

(SLB .) Vom Bodensee , 39. Juli . Nachts ist ein bis jetzt un¬
bekannter Mann vom westlichen Gehweg der Rheinbrücke aus
vermutlich rückwärts in den Rhein hinuntergestürzt und ertrun¬
ken. Die mittels Gondel unternommenen Rettungsversuche
waren erfolglos , da der Verunglückte überhaupt nicht mehr zum
Vorschein kam und vermutlich von der Strömung gleich mit
fortgerissen wurde . Ob Selbstmord oder ein Unglücksfall voi
liegt , konnte nicht festgestellt werden.

(SLB .) Ellwangen , 39. Juli . Unter dem Verdacht , den
Brand in der früheren Brauerei Heinle , die , wie schon gemel¬
det , ganz ausbrannte , verursacht zu haben , stist» zwei in die An¬
gelegenheit verwickelte Personen , Vater und Sohn , festgenom¬
men worden . In dem abgebrannten Anwesen war auch ein
Lager landwirtschaftlicher Maschinen untergebracht , das gegen
Feuersgefahr auffallend hoch versichert gewesen sein soll. Feuer¬
gefährliche Gegenstände , wie Heu oder dergl . lagerten in dem
Gebäude nicht , so daß Selbstentzündung ausgeschlossen ist. Der
derzeitige Besitzer des abgebrannten Gebäudes war mit seinem
Mobiliar nur ganz ungenügend versichert und kann mit der
Brandangelegenheit nicht in Zusammenhang gebracht werden.

Kleine Nachrichten aus Württemberg.

Im Kräherwald in Stuttgart hat sich ein 22jähriger
Kaufmann einen Schuß in die Herzgegend beigebracht. Es
besteht keine Lebensgefahr mehr. — Ferner wurde in
Stuttgart bei der Eilgüterstelle ein 60 Jahre alter Eisen¬
bahnarbeiter von einem Lastkraftwagen zu Boden gewor¬
fen. — Nachdem den Schwestern des hl . Franz von Sales
in Obermarchtal schon vor längerer Zeit der nordöstliche
Flügel der Klostergebäude eingeräumt worden war , wurde
ihnen in letzter Zeit auch der Kapitelsaal überlassen,
der zu Gottesdiensten Verwendung finden wird , sowie ein
weiterer Teil des Parkes . — In Heidenheim wurde am
Sonntag „Wilhelm Tell " im Naturtheater beim Schloß
Hellenstein zum drittenmale aufgeführt . Schon am Sams¬
tag haben 3000 Kinder aus Stadt und Land dem Spiel bei¬
gewohnt . Am Sonntag stellten sich wieder etwa 2000 Zu¬
schauer ein . An den nächsten Sonntagen beginnen die
Spiele jeweils nachmittags !U2 Uhr. — Die Kapelle der
Söflingex Feuerwehr errang letzten Sonntag in Rottweil
einen 2s Preis und wurde bei der Heimkehr gestern abend
feierlich empfangen.

»O ja, Fräulein Dolly ; ich kenne nichts Besseres, als
Meinem Könige dienen, da es vir nicht vergönnt ist, die
jßtgene Scholle zu verwalten . Lieber wäre mir alleromhs
gewesen, ich hätte beides vereinigen können.— Landwirt
and Soldat ! Mein Bruder hat nicht gedient, leider ist ep
puch kein tüchtiger Landwirt . Gestern erst bekam iH einen
Brief von ihm, der mich einigermaßen in .AufregÜng vet»
netzt hat . Er trägt sich nämlich mit dem Gedanken, zu per-
«kaufen, falls ihm ein günstiges Kaufangebot gemacht
würde ! Leider bin ich rechtlich ohne Macht, ihn daran zu
Lindern , wenn meine brüderlichen Wünsche ihm nichts gel¬
ten . Jammerschade wäre es um den Besitz — ich hänge

wtzstn ich auch im anderen Fall pekuniär hesserM'
jstellt̂ sein wurde : .denn dank müßt ? mein Bruder Unreine
angemessene Entschädigung zahlen !^ ^
JEerzahlteihr weiter,von dem väterlichen Besitzt seinen
Feldern , dem Wald , und jedes seiner Worte verriet ihr eine
riefe Liebe dafür und Schmerz, möglicherweise ganz davon
getrennt zu werden.
' » Und p̂a begann ein Gedanke in ihr aufzukeimen, uNh
u

i-. „Da sehen Sie, Fräulein Dolly , daß Mch andeULeuts
Mit Sorgen zu kämpfen haben, von denen man es Nicht

ei diesen Worten sa
seinem Blick äuswi

er sie so beredt an , daß sie ver«'
GM

- '^ Mer muß das wohl nicht!" sagte sie leise, „auch Min

Besuchskartenu. Besuchsanzeigen
erhalten Sie rasch in der

A. OelschlSger'schen Buchdruckerei, Calw.

Lehen ist schwer, Herr Hauptmannl Dennoch muß mm
zufrieden sein, daß es Ment nicht Noch schlechter, geht!"
? , »Ja , Fräulein Dolly , S e run mir leid) Gläuben St
mir , ich leide direkt darunter . Sie in dienendes: Stellung
zu sehen,,Sie , so fein und schön." -W 'E

„Es ist nicht zu ändernI Man macht es mir hier we
nigstens nicht schwer!": ^ ..^ . .. ' .

„Haben Sie destn nie daran gedacht, Ihre Lage zu ver
bessern? WM:
M „Soll ich auf einen Lotteriegewinn hoffen ? Das wäv
bas Einzige — oder auf eine unverhoffte Erbschaft ? Bei
des ist aber nicht gut möglich— denn ich spiele nicht in de!
Lcstterie und KäbeWMastden zu

MHHeiratem " Schiver7zöstWd 'fiel bäs Wort von seiner
LippeiNmd erwartungsvoll sah er sie an — „denn Jbner
kenn diese Frage doch unmöglich fern gewesen sein — "
'7. »Ach, heiraten !'!L.'<Si ^ War ein wenig röt geworden

»Ich heirate nicht! Wer Will tnich Wohl? ..Offen : in niein«
eigeneri, kleineii VeLhältyisse'zu heiraten ist E doch uw
Möglich, obwohl ich ja nicht berechtigt bin / auch nur die ay-
ringsten HnsvkÜche zu"wachew-̂ 7 deknoch köstsite ich''mch

.niemals ztt 'Mer solchesi Verbindung entschließestI 4 Lieber
bleibe ich füLmtch und Mde Blumen , bis ich alt und grau

schloß sie Mit tzineW/rührenhsn Lächeln, das
lhm .älle Besinnung nahck.̂ .'Hastig griff "er nach ihrer
Hästo, die ohne jeden Schstmck äls den ihrer ' edlen Form
MfHU blawund rot geivürfelten Käffeedecke lüg.

»Aein , dA sollen Sie nicht, das dürfen Sie nicht!" ries
er heftig, „düzst sind Sie viel zu schade!"
> »Wenn .es aber die Wie Notwendigkeit erfordert —

I da hilft keistDWsesMM ^ HZ.--. ^
1 "W M ^ n, nein, Dölly! Ach,
lMWMMEUbrach kurz atzt durfte«kd.

warm
ienst ver

Ent-

' »Ist die Frage des Heiratens Wirklich noch nicht an
Sie herangetreten ? " kam er wieder aus seine vorige Be¬
merkung zurück,

"V »D ja , Herr Hauptmannl Doch das erste Mal lernte ich
den Charakter des Betreffenden noch rechtzeitig erkennen:
er hatte Meine arglose Seele betrogen , so daß ich sofort
Schluß machte — und das andere Mal — so gern ich Ri¬
chard Westexmann h — ich konnte mich nicht cntschlie-
hcnl ^ Ich habe ihn: doch gar nichts mttzubringen , bin so
ganz Htm, und Westermanns sind nicht auf Rosen ge¬
bettet — "/k n r. . . - .
-̂ ' Mlso nur aus Rücksicht darauf ? Sonst hätten Sie
seine Werbüng angenommen ? "

„Nein , auch dann nicht! Ich liebe ihn nicht. Und
ohne Liehe könnte ich Mich nie zu einer Heirat entschließen,
weß Standes der Mann auch ist! Trotz meiner traurigen
Verhältnissei Ich habe mir da doch ein bißchen Ideal,s-

„Für den ich Ihnen so. dankbar bin !" sagte er, tief in
ihre schiMmernden, Wunderschönen Augen blickend,
muß Ihnen sagest, Dolly , was mir seit Wochen das Herz
die Sinne verbrennt — ich liebe Sie —"

„Herr Hauptmann , bitte , nicht weiter — ich habe
Ihnen vertraut — und nun — aber es ist immer das alt»
Lied —", sie seufzte, und Schmerz bebte in ihrer Stimme.

' „Nein , Dolly , so nicht! Ich siebe Sie , wie man das
Weib liebt, dem man seinen Namen und Ehre anvcrtrauen
will — sonst würde ich nicht so gesprochen haben — mein
Wort ! Denn Sie sind mir das Heiligste, Liebst», SchonÄ
aus der stanzen Erde -̂ 7" '' " -
, In mig'eM Schreck erbebte ihr Herz. ^

" ' (SntleLiwa



Aus Geld-, Volks - u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
i Goldmark

Dollar
: holländischer Gulden
1 französischer Franken
1 schweizer Franken
Reichsinde ^zifser
Eoldumrechnungssah für Steuern

Börsenbericht.
(STB .) Stuttgart , 31. Juli . Die Börse lag heute recht

schwach bei geringem Verkehr und abbröckelnden Kursen.
Landesproduktenbörse.

(STB .) Stuttgart , 31. Juli . Trotz der niederen Kurse
ist der Eetreidemarkt nicht flauer ; die Preise sind ganz
unverändert . Es notierten je 100 Kilo : Weizen 21—22,
Sommergerste 17,50 —18, Hafer 15,75—16,50, Weizenmehl
Nr . 0 33ch—34,5, Brotmehl 28,75 —29,75, Kleie 9.75—10,
Wiesenheu 4—5, Kleeheu 5—6, drahtgeprehtes Stroh 3,5
bis 4, 25

Frachtstückgntwagen nach und von Oesterreich.
Die schweren Stockungen in den Erenzbahnhöfen in den ver¬

gangenen Jahren haben die Deutsche Reichsbahn und die öster¬
reichischen Bundesbahnen veranlaßt , im Einvernehmen mit den
zuständigen Zollbehörden Einrichtungen zu schaffen, die geeignet
find, den Frachtstückgutverkehr zwischen Deutschland und Oester¬
reich nebst Hinterland zu beschleunigen und zu verbilligen . Bis¬
her mußten die Stückgutsendungen auf den Erenzbahnhöfen zoll¬
amtlich behandelt werden, wodurch ein längeres Stillager ent¬
stand. Künftig werden die Stückgüter auf bestimmten Sammel¬
stellen zusammengezogen und änn nach und von Oesterreich un¬
mittelbar in geschlossenen Stückgutwagen über die Erenzbahn-
höfe hinaus nach bestimmten Umladestellen oder nach großen
Empfangsstationen , wohin Ortswagen gebildet werden können,
verladen und befördert . Bon den Sammelstellen werden die

1000 Ma.
4.21 Bill.

1809,0 Ma.
210.5 Ma.
77«,9 M «.

1.18 Bill.
1000 M «.

Wagen mit größter Beschleunigung den Umlade- oder Empfangs¬
stationen direkt zugeführt . Voraussetzung ist, daß die Stückgüter
auf der Versandstation oder einer geeigneten llnterwsgsstation
mit Zolytelle zollamtlich vorabgefertigt worden smd, daß die
Sendungen mit direkten Frachtbriefen aufgegeben werden und
daß die Wahl des Erenzüberganges der Eisenbahn überlassen
bleibt.

Schafmarkt.

(SLB .) Heidenheim, 31. Juli . Dem Markt waren 2535 Schafe
zugeführt , verkauft wurden 1236 Stück. Höchster Preis für ein
Paar 60 ^t, niederster 20 Durchschnittspreis 11,80

Märkte.

(STB .) Stuttgart , Zi . Juli . Dem Donnerstagmarkt
am Vieh und Schlachthof waren zngeführt : 196 Ochsen, 49
Bullen , 256 Jungbullen , 250 Jungrinder , 96 Kühe , 720
Kälber , 547 Schweine , 9 Schafe . Alles verkauft . Erlös aus
je 1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1 Qual . 37—41 (letz¬
ter Markt 37—41) ; 2. 24—33 (unv .) ; Bullen 1. 31—33
(50—33) , 2. 24—29 (unv .) ; Jungrinder 1. 39—44 (unv .) ;
2. 33—37 (unv .) ; 3. 24—29 (unv .) ; Kühe 1. 26—33 (unv .) ,-
2. 16—22 (unv .) ; 3. 11—15 (unv .) ; Kälber 1. 42—46 (40
bis 45) ; 2. 37—40 (35—39) , 3. 32—35 (29- 33) ; Schweine
1. 69—72 (66—68) ; 2. 65—68 (62—65) , 3. 60—64 (55 bis
60) Verlauf des Marktes : Bei Schweinen lebhaft,
sonst mäßig belebt. < . '"t

In Backnang  kostete ein Milchschwein 15—23 -K;
in Biber  ach ein Läufer 30—50, ein Milchschwein 15
bis 25 -tl ; in Lud wi g sbu r g ein Läuferschwein 33, ein
Milchschwein 17—28 -K, in Oehringen  erstere 35—50,
letztere 15—25 in Weilderstadt  erstklassige Milch¬
schweine 26—28, 2. Sorte 16—20, 3. Sorte 11—12 -.ll.

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst

am 3. August, 7. Sonntag nach Dreiein.
Vom Turm : 549.

8 Uhr Misstonsgottesdienst , Oberlehrer Kämmerer (Opfer fü,
die Aerztl . Mission) ; 4-jlO Uhr Predigt , Stadtpf . Lang , Ein¬
gangslied Nr . 318 Was von außen ; 1 Uhr Christenlehre (Söhn-
1. Bezirk) ; Montag früh 7 Uhr Erntebetstunde.

Kath . Gottesdienst.
Sonntag . 3. Aug., 8 Uhr Frühmesse mit Homilie ; ^ 10 Uhr

Predigt und Amt ; 2 Uhr Andacht. Montag , 8 Uhr Gottesdienst
in Bad Liebenzell. Mittwoch, ^ 9 Uhr Gottesdienst in Bad
Teinach.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag . 3. August, vorm. ^ 10 Uhr Predigt . Harr ; 11 Uhr

Kmdergottesdienst ; abends 8 Uhr Predigt , E . Barth , Linz.
Mittwoch , 8z< Uhr Bibelstunde, Harr.

Stmmnheim : vorm. ^ 10 Predigt , Flößer ; 2 Uhr Festgottes-
dienst, Inspektor Kuder ; Mittwoch. 8 -4 Uhr Bibelstund«, Flößer.

Druck und « erlag dtt « OrllchUeer 'lchk« «uchdruckrrU. r -Iw.

Reklameteil.
Zchuhhaus B. Weigel, " . .
Fernsprecher S72 :::: veimlingstratz« 1»

Veste Sezngrquell« für
StraßenSport-  unä
Sesellschastr - Schuhe.

Alleinverkauf kortscktt ^ Beachten St»der mein»
^ Qualltätsmarke , Auslagen !

«MWWoir

( illäervaAen Z Lportvagea
In «Illksck dl» doubksl»

LimlermSdel , kabestübls
Lokksr uod Letter -Waren

lr>e«cklsL«"or Lu»kilkrunL ksukon 8Io blUls del
Lroü , kkorLkeln»

0<ts 2orrsnllsr . tr . Ullck Nsulll. trsUe.
L-

Pr . Oetker's KoslnenkÜLken̂ u'«-«»»?« s
^ ..  > . oderblsresrine,2vier.
150 g 2ucker ^ 250 8 dlebl/ ' ' /e kZekcken von Oe . Oetkers

Uter lluku» oder btilcd , rovic 150 8 150 8,
-rwch-LMS .Lo Abs^ysbene tuGeg

^ubereituvz : llübre die Lutter »cbrumiß , xib dev Mucker, vier,;
Ltroneurckrle , dss mit dem „llsclön - xemirelit - und geriebt»
dlekl , den L»bm oder die dtilck kinru und rulctrt die XoLincid
und Korintben . küllc den leig in eine gekettete Isnelickq;

ÜLst kgcber, rund l Stunde bei kMMttLnS

Calw, 31. Jul! 1924.
Todesanzeige.

Mein lieber Mann , unser treubesorgter
Vater

Karl Haag
städt. Verwalter a. D.

ist nach langem Leiden in die ewige Heimat
eingegangen.

Frau Elisabeths Hang»
die Söhne Karl und Paul Hang.

Beerdigung Samstag Nachmittag2 Uhr.

Eommenbardt.

lMritm oder Mer oollrledtM
die»eudeleduas

ne»Sparbarsenverbedrs
vle kieubilduax

von Spartzapitsl ist ein l .edens-
dedürlms Oer deutschen Wirtschaft, decke
lksrh , die erüdrixt werden kann, xeliürt
deshalb rur Sparkasse . Die 8psr - und Vor-
scbukbank, ausgerüstet mit einer Haftsumme

von über I V- WUiooen 6old-
msrk vergütet

AE- Nie döcdsien Linse 'Ws
und gewährleistet dsdei die Wertbeständlg-

keit aut vollsrgrundlsge.

Mli- IillIlMMIIMMcM
eingetragene üenossensckskt m. d. bl.

Zum Wohnhausncubau des Georg Adam Luz Land¬
wirt, sind dieLchremer-Glaser-«ad Echlosserarbeiten
im Submissionsweg zu vergeben.

Die Unterlagen sind aus dem Bureau des Unterzeichneten
aufgelegt, und wällen Angebote bis Donnerstag den 7. Aug.
vormittags 12 Uhr daselbst eingeretcht werden.

Calw , den 31. Juli 1924.
Köhler. Architekt.

MnisversteiMling.
Im Konkursverfahrengegen die Firma Seyfried „ . Lutz

in Teinachtal bringe ich am Samstag , den 2. August 1924,
ab nachmittags 3' ., Uhr beim Sägewerkanwescn— unter
Porbehalt des Zuschlags— und gegen Barzahlung öffentlich
zur Versteigerung:

1 Buche zu etwa V2 Fstm ., 10 forch.
Klötze, etwa 3 cbm tann. Dielen , 1 Partie
Seitenbretter, 2 U-Träger, 1 ^ -Träger,
eine größere Gewichtmenge Alt-Eisen,
etwa 50 neue und 700 alte Falzziegel,
1 Partie alte Flächziegel, 1 Partie
Schwemmsteine, einige Säcke Schwarz¬
kalk und etwas Stroh.

Der Konkursverwalter:
Bezirksnotar 5) i r t b.

Alle MuWnftrnlnelttt
für Hau» »nd Orchester von
den rinsuchsten Schüler» di»
zu den feinsten Künstler«
Instrumenten, aller Zubehör,
Sailen u. s. w. i» reich::

Auswahl empfiehlt ,,
Musikhaus Curth.

Pforzheim,Leopoldstr. 17
Arkadenkiedatsch-Noßbrücke
GroßhandlungSinzeloerkaus
Auftührung all. Reparaturen

und Stlmmen.
Ankaus aller Geigenu. Celli.

Aithengstett.
Verkaufe Samstag Mittag
1 Uhr einen Wurf starke

Milch-

Schmink.
Karl Weiß  b . Lamm.

Imen-TWen

in größter Auswahl, von den
einfachste» bis zu den aller-
seinsten und in allen Leder-
arten, bei

Reichert-,» .
Obacht Hausftaucuü
Alte Möbel werden wie neu

durch Möbelputz
Wunderschön
Otto Binson , Colon.

Fr . Lamparter , Colon.
Gg . Pfeiffer . Colon.

Hirsau.
Möbl . 4Zimmerwohnung,

Veranda,Küche re sür l .Sept.

„°L, .vermieten
eotl.Iahresmohng.—Daselbst
MontagAbrnd  7 Uhr

Versteigerung
des Obstes

auf meinem Waldacker.
Hoetsch, Billeustr. 129.

Forstamt Stammhetm.

Nadelftamm-
Holz-Derkauf.

Am Montag den 4. Aug.
1924, vormittags 11 Uhr
in Stammheim im Wald»
Horn aus Staatswald

Schleiftroa, Rottannen,
Lettenloch, Reutehau : 3 Fi,
123 Ta mit Fm . 6I V., 6 V.,
14 VI. Kl.. 15 Fi mit 23 Fm.
II. Kl._
Forstamt Enzklösterle.

BrMholz-
Verkaus.

Am Donnerstag , den
7. August 1924 nachm.
3 Uhr nach Ankunft des
Postautos im „Waldhorn"
in Enzklösterle aus Staats¬
wald Rm. Laubh. : Buchen:
1 Prgt ., 4 Klotzh., Birken:
2Klotzh., Nadelh. : 5Schtr .,
86 Prgt ., 452 Anbr. bezw.
Klotzh. Losverzeichnissevon
der Forstdlrcktion, G. s.H.
Stuttgart.
Beim Waghäusle ist ein

Ambon , « . Inhalt
und in der Ledrrstraße rin
Leiterwägele
IM- stehen geblieben.

Abzugeben bei
Karl Scheuerte.

Etosfrefte
in nur bester Qualität, sowie

Schweizer-
Stickereien

empsiehlt äußerst billig
Fra« Weber.

oder« Marktstraße 31.

Eiserne weihlackirrte

KiMbrltsttke
gut erhalten, 70X140 cm
qroß für Mk . 15.— abzu»
geben.

Fr . Hubetzky,

Achtung!
Hobe am Emslog tiiid Soiliitog«eiiit

nochmals im Betrieb.
3 « zahlreich. Besuch ladet ein der Besitzer.

Schöne

Einmach-
Bohnen

empfiehlt zum Tagespreis
Philipp Mast
Bahnhofstraße.

Gebrauchte

< Geige
mit Kasten zu verkaufen.

Bon wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle ds. Blattes.

l.
iiloleuin
tirr wenen.Men
emil6. Minnier
Lalwliokstralle.

repariert rasch
und billig

Frisenr Lder matt.

z
fl . OelLckläge ^ sclie z

kuclicli -uckei -ei

flnfer̂ igung von Werken,
> reiisckritten , Prospekten

sller fl«̂. Katalogen usw.
»». »»
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